
Die nahe liegende Annahme, dass
sich die PR-Märkte in Litauen und
Lettland damit deutlich schneller als
in Estland entwickelt hätten, erweist
sich indes als Trugschluss: „Es ist pa-
radox: Während Litauen und Lett-
land deutlich größer sind als Estland,
hat sich die Branche hier am schnells-
ten etabliert“, konstatiert Ivo Rull,
Chef der estischen PR-Agentur Rull
& Rumm. In Estland gründete sich
bereits 1996 mit der Estonian Public
Relations Association (EPRA) ein
eigener Berufsverband. Das litaui-
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Exzellente Hochschulen, eine west-
lich geprägte Gesellschaft und eine
flexible, wirtschaftsfreundliche Poli-
tik haben Estland, Lettland und 
Litauen in den letzten Jahren zu
blühenden Wirtschaftsregionen wer-
den lassen. Als EU-Staaten vor den
Toren Russlands sind sie für viele Un-
ternehmen strategisch wichtig.
Wachstumsraten von fünf bis zehn
Prozent lassen Wirtschaftsexperten
regelmäßig jubeln. Parallel zur Ge-
samtwirtschaft haben sich auch die
PR-Branchen der drei Länder in den
vergangenen Jahren massiv ent-
wickelt. Westliche Konzerne, die im
Baltikum aktiv wurden,haben in der
Unternehmens-PR-Welt neue Ar-
beitsweisen etabliert und auch die
Anforderungen an Agenturen er-
höht. Kein Zweifel: Die Branche
wächst schnell. Aber in allen drei
Staaten auf höchst unterschiedliche
Weise.

Sieben Millionen, vier Sprachen
Schon die verschiedenen Sprachen
machen die Unterschiedlichkeit
deutlich:In Estland wird Estisch und
in Litauen Litauisch gesprochen.
Schon in ihren Wurzeln haben die
Sprachen wenig gemein:Litauer ver-
stehen kein Wort, wenn Esten sich
unterhalten. In Lettland ist es gar
noch komplizierter:Rund die Hälfte
der Bevölkerung sind Russen,die mit
eigenen, russischsprachigen Medien

bedient werden. „Eine erfolgreiche
Kampagne muss in Lettland entspre-
chend bilingual stattfinden“, stellt
Laura Minskere, Chairwoman der
lettischen Agentur Mediju Tilts,fest.

Auch die Mediensysteme unter-
scheiden sich,was ist in den verschie-
denen Strukturen der Länder be-
gründet ist. Fast die Hälfte der 1,2
Millionen Bewohner Estlands leben
in der Hauptstadt Tallinn.In Lettland
heißt das unumstrittene Zentrum des
Geschehens Riga. In Litauen hinge-
gen gibt es außer Vilnius mehrere
große Städte,in denen namhafte Un-
ternehmen und Organisationen
ihren Sitz haben.

Estland wuchs am schnellsten
Entsprechend verfügt Litauen über
eine nennenswerte Anzahl regiona-
ler Medien, die in Kommunikations-
strategien eingebunden werden
müssen,während in den anderen bei-
den baltischen Staaten regionale Me-
dienlandschaften praktisch nicht
existieren. Hinzu kommen unter-
schiedliche Mentalitäten:„Die Esten
lesen viel und müssen über Inhalte
angesprochen werden, während 
Litauen eine stark visuell geprägte
Kultur ist. Hier muss deutlich mehr
Wert auf die Bildersprache gelegt
werden,sonst hat man bei den Medi-
en kaum eine Chance“, berichtet 
Aurelijus Katkevicius, Präsident der
Litauischen Agentur PR Service.

Allerorts ist von der „Boom-Region Baltikum“ die Rede. Dabei wird nur zu
gern übersehen, dass Estland, Lettland und Litauen drei Gesellschaften
mit ganz eigenen Sprachen und Kulturen sind. Das gilt zumal für die PR.
Von Martynas Karciauskas und Daniel Krolzik

Ein Begriff für 
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sche Pendant hingegen trat erst im
Jahr 2000 auf den Plan,ein Jahr später
folgten in Lettland die LASAP sowie
der Verband der PR-Agenturen
LSAKA.

Lettland hat in der PR die Nase vorn
Dass der LSAKA die größte Akti-
vität nachgesagt wird,erstaunt hinge-
gen nicht,wenn man sich die heutigen
PR-Märkte anschaut: Hier hat Lett-
land eindeutig die Nase vorn. Riga
weist schlicht die größte Zahl auslän-
discher Unternehmen auf.Diese sind

nach wie vor die größten Nachfrager
und Auftraggeber bei Agenturen.
Dementsprechend belegen die Ho-
norarumsätze der Agenturen deut-
lich die Vormachtstellung Lettlands.
Aber auch die Anzahl der vertrete-
nen internationalen Agenturen weist
deutlich darauf hin:Während in Est-
land nur eine und in Litauen lediglich
zwei Networks vertreten sind,zeigen
in Riga gleich sieben internationale
Häuser Präsenz. Und auch der PR-
Anteil am gesamten Kommunikati-
onsetat ist in Lettland am größten:

Während 70 Prozent in klassische
Werbung (ohne Media) investiert
werden, sprechen die Verantwortli-
chen von etwa 30 Prozent Budget für
die PR-Arbeit.In Estland und Litau-
en werden zehn bis 20 Prozent ange-
nommen.

Unternehmen: westliche Strukturen 
Die Kommunikationsabteilungen
der Unternehmen sind in allen drei
Staaten überwiegend nach westli-
chem Vorbild organisiert:Der Leiter
der Unternehmenskommunikation
ist der Geschäftsführung bezie-
hungsweise dem Vorstand als Stab-
stelle angebunden. Ihm unterstehen
je ein Leiter der internen und der ex-
ternen Kommunikation.Dabei muss
in Lettland einmal mehr den regiona-
len Besonderheiten Rechnung ge-
tragen werden:Hier sind häufig zwei
Verantwortliche für die externe
Kommunikation anzutreffen. Einer
fungiert als Ansprechpartner für die
lettischsprachigen Medien,der ande-
re kümmert sich um die russischen
Journalisten. Generell werden PR-
Leistungen in den baltischen Län-
dern allerdings überproportional
stark von Agenturen erbracht, die
auch deutlich das Bild der Branche
prägen. Als Begründung hierfür ist
vor allem die geringe Größe der Län-
der und damit der dort ansässigen
Firmen zu sehen, die sich überwie-
gend nur kleine eigene Kommunika-
tionsabteilungen leisten und für den
restlichen Bedarf lieber flexibel bei
externen Dienstleistern einkaufen.

Das größte Entwicklungs- und
Wachstumspotenzial sehen die balti-
schen PR-Professionals derzeit in Li-
tauen. Der estische Agenturchef Ivo
Rull sieht für Litauen gar einen regel-
rechten Boom der PR bevorstehen.
Und tatsächlich gibt es gute Gründe

 drei Märkte

Diese Region hat es in
sich:  Litauer verste-
hen kein Wort,wenn
sich Esten unterhal-
ten.In Lettland ist es
noch komplizierter,
die Hälfte der Bewoh-
ner sind Russen
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nationalen Kommunikationsfirmen
Begehrlichkeiten. Bei der angespro-
chenen staatlichen Imagekampagne
ist beispielsweise  die britische Chime
Communications involviert.

In den bereits etablierten Märkten
von Estland und Litauen wird das
Fortschreiten der Professionalisie-
rung erwartet: „Media Relations
werden sicher eine der populärsten
Agenturleistungen bleiben“, ist sich
die lettische Agenturchefin Laura
Minskere sicher, „aber wir registrie-
ren deutlich ein steigendes Interesse
an der Einbeziehung sämtlicher Sta-
keholder-Gruppen in die PR-Akti-
vitäten und damit eine immer größe-
re Nachfrage nach integrierten Kom-
munikationskonzepten.“ 

Trend zur Spezialisierung
Eine Fusionswelle wie in Litauen
sieht sie auf Lettland nicht zukom-
men. Dort seien die Strukturen be-
reits gefestigt genug. Vita Savicka,
CEO der Agentur Baltic Communi-
cations Partners in Riga, sieht einen
klaren Trend zur Spezialisierung.
Aufgabe der Agenturen werde es in
den kommenden Jahren sein,spezia-
lisierte Abteilungen aufzubauen und
ihr Angebot auszudifferenzieren.

Mit dem erwarteten weiteren Zu-
zug internationaler Unternehmen
sehen auch die estischen Agentur-
chefs goldenen Zeiten entgegen:
„Der Kreis potenzieller Kunden wird
weiter rapide wachsen, und die esti-
schen Unternehmen werden zuneh-
mend nach weiteren Kommunikati-
onswegen neben der klassischen
Werbung suchen“, ist sich der Senior
Partner von KPMS Estonia, Margus
Mets, sicher. Die Übernahme regio-
naler Agenturen durch internationa-

le Networks hält er in diesem Zusam-
menhang für wahrscheinlich.

Bereits heute ist abzusehen, dass
sich die PR-Märkte der drei balti-
schen Staaten in ihren Funktionswei-
sen gemeinsam dem westeuropäi-
schen Standard annähern werden.
Dabei sind deutliche Parallelen zur
Entwicklung in Deutschland
während der achtziger und neunziger
Jahre zu erkennen. Entsprechend
dem rapiden Tempo des gesamten
Wirtschaftswachstums der balti-
schen Staaten wird sich dieser Pro-
zess aber deutlich schneller vollzie-
hen. Die Nachwuchsfrage ist man
hier rechtzeitig angegangen:An ins-
gesamt 13 Hochschulen wird PR als
Studienfach gelehrt, viele Absolven-
ten können auf praktische Erfahrun-
gen aus dem Ausland zurückgreifen.

„Doing the baltics“ muss scheitern
Ihre regionalen Besonderheiten 
indes werden Estland, Lettland und
Litauen nicht verlieren,einen „balti-
schen Markt“ – insbesondere für 
Public Relations – kann es nicht ge-
ben.„Doing the Baltics“,wie manche
ausländischen Geschäftsleute ihr
Vorhaben beim Eintreffen in Tallinn,
Riga oder Vilnius zur Belustigung ih-
rer einheimischen Geschäftspartner
auch heute noch beschreiben, wird
auch in der Zukunft nicht funktio-
nieren. ■

Die Autoren:Martynas Karciaus-
kas (Universität Vilnius) und 
Daniel Krolzik (Universität 
Leipzig) sind Mitglieder von 
PRIME – The European Associa-
tion of PR and Communications
Students (ehem.„Cerp Students“),
www.prime-europe.org

für diese Annahme:Mit 3,6 Millionen
Einwohnern ist Litauen der größte
baltische Staat,seine PR-Landschaft
indes ist bisher am wenigsten ent-
wickelt.

Größtes Potenzial in Litauen
Wesentlicher Motor in den kommen-
den Jahren dürften dabei Aufträge
der öffentlichen Hand sein.Kristinas
Taukacikas, Account Director bei
VPR | Hill & Knowlton in Vilnius:
„Während staatliche Kampagnen in
Estland und Lettland längst zum 
Tagesgeschäft gehören, war dieser
Bereich in Litauen bisher unterent-
wickelt. Momentan startet hier sei-
tens der Regierung eine große staatli-
che Image-Kampagne,und es stehen
in nächster Zeit diverse attraktive
Projekte der Europäischen Union
an.“ Eben diese Aufträge sind für die
Entwicklung der PR-Wirtschaft in
Litauen von zentraler Bedeutung,
tragen sie doch wesentlich zur Steige-
rung der Akzeptanz von PR bei der
Industrie bei: „Die größten Wachs-
tumsfelder in den kommenden Jah-
ren werden Corporate Communica-
tions und der Healthcare-Sektor
sein“,ist sich Taukacikas sicher.

Die gestiegenen Anforderungen
der öffentlichen und privaten Auf-
traggeber erfordern bei den Agentu-
ren Ressourcen, die diese derzeit oft
noch nicht bereitstellen können.Die
Folge sind Fusionen und damit eine
deutlichere Ordnung und des gegen-
wärtig oft unübersichtlichen Mark-
tes. Registriert wird auch ein gestie-
genes Interesse der westlichen Net-
works am litauischen Markt, denn
insbesondere die großen Budgets der
Europäischen Union und des Litaui-
schen Staates wecken bei den inter-
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PR-Berater Laura
Minskere (v.l.), Aureli-
jus Katevicius,Vita
Savicka und Margus
Metz:Fortschreiten
der Professionalisie-
rung wird erwartet


